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Berlin , 2. Mai. Nach Wochen stärkster
Anspannung und letzter Einsatzbereitschaft,
nach einem Jahr erfolgreichen Schaffens hat
sich am 1. Mai zum sechsten Male des Drit¬
ten Reiches Volk Schulter an Schulter, Gau
an Gau zusammengefunden, um den Früh¬
ling zu begrüßen, um in froher Gemeinschaft
den nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes zu begehen.

Mit besonderem Stolz und freudiger Ge¬
nugtuung sind alle Herzen erfüllt, daß sich
in diesem Jahre zum ersten Male das 7S-
M>ll>onen-Volk. geeint unter dem Maibaum
versammeln kann, nachdem alles Trennende
zwischen den beiden Volksteilen, zwischen dem
Reichskern und seiner Ostmark gefallen ist.
Auch für unsere Brüder in Oesterreich
gllt heute zum ersten Male die Parole, die
dem l. Mai im nationalsozialistischen Deutsch¬
land den Stempel aufdrückt: „Freut euch des
Lebens!"

Mit Hellen Augen standen auch in Oester¬
reich d>e Arbeiter der Stirn und der Faust
ohne Unterschied des Standes und Berufes
— wie ihre Volksgenossen im Reich— unter
dem Maibaum, um das Bekenntnis zum kost¬
barsten Gut des deutschen Volkes, zur Ar¬
beit, abzulegen und als Soldaten des Frie¬
dens die Parole des Führers aller Deutschen
für die kommende Zeit entgegenzunehmen.
Nicht klassenkämpferischer Haß und Hader,
sondern freudige Lcbensbejahung
erfüllten das 75-Millionen-Bolk, als es sich
zur TageSneige unter dem Maibaum und
unter den Bannern mit dem siegreichen
Hakenkreuz zu frohen Stunden bei Tanz und
Spiel versammelte und immer wieder dank¬
bar des Führers gedachte, der sein Volk zu
Soldaten der Arbeit erzogen hat und der
der Garant ist. daß die Früchte dieses Schaf¬
fens nur dem Volk zugute kommen.

Am Vortag des I. Mai wurde in der
Neichshauptstadt von der Jugend der Mai.
bäum,  ein Riese aus Oesterreichs Wäldern,
eingeholt. Der Reichsstatchalter der Ostmark.
Dr . Seyß - Jnguart  übergab den Baum
dem Berliner Stadtpräsidenten und Ober¬
bürgermeister Tr . L i p p e r t. Berlins Be¬
völkerung feierte den höchsten Festtag des
deutschen Volkes unter den bänderdurchwirk-
ten Zweigen und Girlanden eines Baumes
aus dem befreiten deutschen Land.

Der große Festtag begann mit der I u -
gendkundgebung  auf dem Reichssport-
seld. Nicht weniger als 150 000 Jungen und
Mädel aus Berlin waren angetreten : die
Tausende und Millionen der jüngsten Ge-
folgschait standen auf Straßen und Plätzen
des ganzen Reiches. Groß war der Jubel um
Reichsjugendführer Baldur von Schirach und
Neichsminister Tr . Goebbels er wurde zu
einem wahren Orkan als der Führer ein-
traf . In diesen tobenden Heilrusen schlug
dem Schöpfer Großdeutschlands die ganze
Liebe und der unerschütterliche Glaube ent¬
gegen die die deutsche Jugend beseelt. Es
war ihm kaum möglich zu Mort zu kommen
nach jedem Satz brach der Beifallssturm los
der miniitenlaua nicht enden wollte.

Ilm 10 Uhr fand im Deutschen Opernhaus
in Berlin -Charlottenburg wie alljährlich die
Festsitziing der  R e i chs ku l t u r ka m-
mer  statt , bei der in Anwesenheit des
Führers und zahlreicher Ehrengäste aus
Staat . Partei Wehrmacht. Kunst und
Wissenschaft Reichsminister Dr . Goebbels
die Verleihung des Deutschen Filmpreises
für Lenj Riefenstahls Filmwerk „Olympia.
Fest der Völker — Fest der Schönheit" und
die Verleihung des Deutschen Buchpreises
für den Gedichtband „Das Lied der Ge¬
treuen". Verse ungenannter österreichischer
Hitler-Jungen aus den Jahren der Ver¬
folgung 1933 bis 1937. verkündete; er teilte
dabei mit, daß der Buchpreis von 12 000 aus
200 000 NM. erhöht wurde und dieser Be¬
trag sür die Schaffung einer großen Jugend¬
herberge in Oesterreich verwendet werden
wird.

Inzwischen marschierten, wie in allen
Städten und Dörfern des Reiches. 2 Millio¬

nen Werktätige der Reichshauptstadt zum
Staatsakt  auf . Bei dieser, wieder im
Mittelpunkt des Nationalen Feiertags
stehenden Hauptkundgebung im Berliner
Lustgarten hielt der Führer,  nachdem ihn
Neichsminister Dr . Goebbels  und der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley,
begrüßt hatten , seine große Rede, nieder er
diesen 1. Mai als die Grundsteinlegung der
großdeutschen Volksgemeinschaftfeierte.

Nachmittags empfing der Führer  im
Haus des Reichspräsidenten 132 Reichs-
sieg er  des Reichsberufswettkampfes als

Vertreter der Schaffenden und mit ihnen
32 Arbeiter aus der Ostmark. Während all¬
überall im Reiche in Stadt und Land die
Volksgenossen bei Kameradschaftsabenden
und Maitanz fröhliche Stunden verlebten,
schloß der erste großdeutsche Nationalfeiertag
mit einer stimmungsvollen Abendkund¬
gebung  im Berliner Lustgarten ab, bei
der Generalfeldmarschall Hermann Göring
irz zündender Rede das große Erlebnis des
Tages nochmal zusammenfaßte.
(äuzfüdrlicde Serielle über de» Verlauk der
Nationalen Feiertage » im lauer » de » Matte ».)

Subetendeutsche wollen gleiches Recht
Henieili käll seine Karlsbader koidenuiZen in allen tunkten aulreekt
Prag, l . Mai. Zum erstenmal in der

sudetendeutschen Geschichte wurde das Fest
der Arbeit eine machwolle Kundgebung
sudetendeutschen Einheitswillens . Durch die
festlich geschmückten Straßen der sudeten¬
deutschen Dörfer und Städte marschierten
mehr als eine Million Sudetendeutscher
unter den Fahnen der Sudetendeutschen
Partei und legten ein machtvolles Be¬
kenntnis zu Konrad Henlein  und
den berechtigten Forderungen des Sudeten¬
deutschtums ab. '

Konrad Henlein  wurde in Gablonz
mit unbeschreiblichemJubel begrüßt Seine
Ausführungen wurden wiederholt von tosen¬
dem Beifall unterbrochen.

Er führte u. a. aus : „Ich habe in
Karlsbad weder eine Wahlrede gehalten, noch
Forderungen erhoben, die unerfüllbar sind oder
nur gestellt wurden, um eine Verständigung
unmöglich zu machen. Hinter diesen Forderun¬
gen steht der entschlossene Wille des gesamten
geeinten Sudetendeutfchtums. Darum möchte
ick jedenfalls keine Unklarheit aufkommen las¬
sen: Unser Ziel ist die volle Gleichbe¬
rechtigung  im Staate ! Eine solche Neu¬
ordnung ist aber nicht nur für uns , sondern
auch für den Staat selbst und für ganz Europa
lebenswichtig.

Es kann nicht die Aufgabe Europas sein
das Prinzip des tschechischen Herrschafts, und

Machtanspruches gegen das Prinzip der
Gleichberechtigung aller Völker und Volks¬
gruppen in der Tschechoslowakei mit allen
Mitteln zu stützen. Im Gegenteil: Ausgabe
Europas wäre es. diese innere Besrie.
düng zu beschleunigen.  Wer den
Frieden Europas will, der steht heute hinter
den sudetendeutschen Forderungen , nicht aber
hinter dem tschechischen Machtanspruch.

Wir sind wohl bereit die Staatsverfassung
als Ausgangsstellung für die Inangriff¬
nahme der Problemlösung anzusehen, be-
tonen jedoch gleichzeitig, daß die Verfassung
beivollerAusfchaltungdes  Sudeten-
deutschtums zustandegekommen ist und dem
Kernproblem des Staates dem nationalen
Problem , nicht hinreichend gerecht wird.

Es geht uns allerdings hier nicht um tote
Paragraphen, sondern um das lebendige
Recht  der deutschen Volksgruppe, das wir
verfassungsmäßigverankert sehen wollen.

Dies ist in der jetzigen Verfassung nicht der
Fall. Es geht also gewissermaßen um nichts
anderes als um die sinnvolle Anpassung der
Verfassung an tatsächliche Verhältnisse und
Bedürfnisse.

Ich erkläre vor all r Welt: Wir wollen
keineVorrechte  gegenüber einem anderen
Volk in der Tschechoslowakei, aber wir wollen
auch nicht minderberechtigt  sein!

Unerhörter tschechischer Terror
Lcbvvere^ussekreitunoen cler Llaslspolirei Mgen Zuäelencleulsebe

Prag, 1. Mai. In Troppau kam es am
Samstag gegen 23 Uhr und am Sonntag-
vormittäg im Zusammenhang mit Ausschrei¬
tungen von Tschechen und Kommunisten
gegen Sudetendeutsche zu schweren Heraus¬
forderungen der Staatspolizei gegen Sude¬
tendeutsche. Der Abgeordnete der Sudeten-
deutfchen Partei Künzl  hat dem Prager
Innenminister in einem Telegramm die Vor¬
fälle ausführlich geschildert. Er weist in fei¬
nem Bericht darauf hin daß durch das Ver¬
sammlungsverbot in Troppau eine überaus
gefährliche Lage geschaffen worden sei.

Obwohl die strikten Weisungen der Sudeten¬
deutschen Partei , Disziplin zu wahren, von der
deutfchen Bevölkerung beachtet worden seien,
hätten sich Gruppenbitdungen nicht verhindern
lassen. Als unerhörte Herausforderung der
Polizei mußte festgestellt werden, daß sie ver¬
eint mit Kommunisten und tschechi¬
schen Elementen  in brutaler Weise von
rückwärts auf die Bevölkerung eingeschlagen
habe. Der Anwalt Dr . Hampel - Hai tig
habe gerufen „Pfui ! Schande!", worauf j e chs
Volizeibeamte  ihn durch mehrere Hiebe
zu Boden geschlagen und lebensge-
sährlich verletzt  hätten . Die 56jährige
Mutter des Wirtes vom „Grünen Hirsch" habe
bittend gerufen, „Um Gottes willen, schlagt
doch den Mann nicht mehr!" Darauf habe sich
die Polizei aufdiealte Fr äuge stürzt
und auf sie eingeschlagen. Die Verletzungen
von Dr . Hampel-Haltig seien im Spital als
sehr schwer festgestellt worden. Dr . Hampel-

Hattig sei in Lebensgefahr. Auch in der Otten-
dorfer Gasse und am Schulring seien die Poli¬
zisten brutal vorgegangen und zwar gegen
Jugendliche.

Am Sonntagvormittag habe vok der Kanz¬
lei der Sudetendeutschen Partei die deutsche
Jugend promeniert , als plötzlich etwa 5 00
Tschechen in geschlossenem Zuge heran-
marfchierten, aus die deutsche Jugend keil¬
förmig eindrangen  und sie herauszu-
sordern begannen. Aus den Fenstern des
Stationskommandos sei von tschechischen
Militärpersonen den tschechischen Demon¬
stranten ausmunternd zugerusen worden.
Tie Polizei sei machtlos gewesen. Im rich¬
tigen Moment hätten Ordner der Sudeten¬
deutschen Partei einen Zusammenstoß, der
die ernstesten Folgen hätte nach sich ziehen
können, verhindert . Ein deutscher Ordner sei
von d e n t s che chi sche n D e m o n str a n-
ten blutig geschlagen  worden . Die
deutsche Bevölkerung habe sich auf Auffor¬
derung der Sudetendeutschen Partei ruhig
nach Hause begeben, während tschechische
Gruppen von neuem durch die Straßen ge-
zogen seien.

Abg. Künzl  verlangt am Schluß seines
Telegramms vom Innenminister , daß er den
Kommandanten der uniformierten Sicher¬
heitswoche in Troppau . Rudolf,  seines
Postens enthebt, da bewiesen sei, daß die
Wache nicht nur vollkommen ungesetzlich,
sondern auch im höchsten Grade un¬
menschlich  vorgegangen sei.

Wir wollen kein tschechisches Siedlungsgebiet
erobern, aber auch unser eigenes nicht
verlieren!  Wir wollen kine Herrschaft
über das tschechische Volk ausüben, aber auch
selbst nicht von ihm beherrscht sein! Wir for¬
dere nichts, was die Souveränitäl und Jnlegri.
tä: der tschechoslowakischen Republik verletzt.

Bon meinen Karlsbader Bekenntnisse» und
Forderungen nehme ich nichts zurück.
Man kann uns diese Rechte weiter vorent-
halte«; damit ändert sich nichts an unseren
Zielen und nichts an unserem eisernen Wil¬
len, dieses Ziel mit jedem Einsatz zu er¬
reichen. In diesem Willen weiß ich mich einig
mit allen Sudetendeutschen, mit allen Män¬
nern und Frauen und mit der ganzen Ju¬
gend meiner Heimat! Ich habe in Karlsbad
deutlich und offe» gesprochen; nun hat
die Staatsführung das Wort.  Ich
bin mir vor Gott und meinem Volk der
großen Verantwortung bewußt, die aus mir
ruht; wer aber eine gerechte Sache vertritt,
darf selbst die höchste Verantwortung nicht
scheuen!"

Amnestie auch in-er JAS
Alle Ausschlüße aus der DAF . ausgehoben

Berlin, 1. Mai. Der Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP , und Leiter der Deutschen
Arbeitsfront, Dr . Robert Ley , hat zum 1. Mai
folgende Anordnung erlassen:

„Anläßlich der überwältigenden Treuekuud--
grbung des deutschen Volkes am 10. April 1938
und der Heimkehr der deutschen Ostmark ins
Reich hebe ich alle Ausschlüsse  aus der
Deutschen Arbeitsfront nach Maßgabe der Aus¬
führungsbestimmungen aus. Die Aussührungs-
bestimmungen werden durch den Obersten
Ehren- und Disziplinarhof der DAF. erlassen."

Die vom Obersten Ehren- und Disziplinar¬
hof zu erlassenden Ausführungsbestimmungen
sind in Bälde zu erwarten. Nicht betrof¬
fen  von dieser Maßnahme werden die Fälle
sein, in denen der Ausschluß ausgesprochen
wurde auf Grund schwerer gesetzlicher Strafen
und Vergehen gegen die Volksgemeinschaft.
Allen anderen aber reicht Dr . Ley im Namen
der Millionenoraanisation die Hand und gibt
ihnen dieMöglichkeit . sicherneutein-
zureihen  in die Front der schaffenden Deut¬
schen.

Rom steht dem FührerbesuÄ entgegen
Rom, I. Mai. Nach tagelangem Regen

spannt sich, zwei Tage vor der Ankunft des
Führers , endlich wieder ein tief blauer Him¬
mel über die italienische Hauptstadt . Nom
erstrahlt im prächtigen Sonnenschein, der
die Schönheiten der ewigen Stadt erst richtig
in Erscheinung treten läßt . Mehr und mehr
drückt das bevorstehende historische Ereignis
der Millionenstadt seinen Stempel aus. In¬
zwischen sind die Vorbereitungen so
gutwieabgeschlossen.

Noch beredter spricht die Zahl der in die¬
sen Tagen in Rom vereinten Vertreter der
gesamten Weltpresse.  250 Italiener
und über 300 Männer der Feder aus an¬
deren Ländern werden zusammen mit zahl¬
reichen Bildberichterstattern den Führer be¬
gleiten, um in alle fünf Erdteile das Ge¬
schehen dieser historischen Tage in Wort und
Bild zu verbreiten. Auf Einladung des ita¬
lienischen Ministers sür Bolkskultur . Tino
Alfieri.  hat der Reichspressechef Dr.
Dietrich  eine Gruppe von 80 namhaften
deutschen H a u p t s chr i f t l e i t e r n
nach Italien entsandt. Die Fahrt wurde am
Samstag von München aus in einem von
der Reichsbahn sür diesen Zweck besonders
eingerichteten Sonderzug angetreten , der mit
alle» modernen technischen Hilfsmitteln aus¬
gestattet ist und u. a. einen vollständig ein-
gerichteten Arbeitswagen und ein fahrbare«
Telephonamt mit 15 Sprechzellen mitsührt.
Unter den deutschen Pressevertretern besindet
sich auch der Hauptschriftleiter der württew-
bergischen NS .-Presse. Pg . Hans Dähn.



Grundsteinlegung
zur grvßdeutschen Volksgemeinschaft

Oie kecie cle8 büiirer8 beim 8l33l8ak1 im öeriiner Ou8tAart6ki
Berlin . 1. Mai . Der seterliche Staatsakt im Lustgarten bildete auch t„ dieiem

Jahre den Höhepunkt deS Rationalen Feiertages des deutschen Volkes. Wieder sprach
der Führer auf dem traditionellen Ausmarschplatzder Reichshauptstadt zu dem Mil¬
lionenheer der Schaffenden Berlins . Wieder trugen die Aetherwellen seine Worte hinaus
in die Weite Großdeutschlands wo sich aus den riesigen BersammlungSplatzender Groß¬
städte. ebenso wie auf dem Anger deS kleinsten Dorfes ein 75-Millionen-Bolk zusammen»
schart«, trugen sie hinweg über die Ozeane und Kontinente in ferne Erdteile, wo immer
deutsch» Männer und Frauen sich zusammengesunden hatten, um diese Feierstunde der
Ration in der fernen Heimat mitzuerleben.

Der breite Mittelraum der Kundgebung--
stätte im Lustgarten ist schon um 10 Uhr bis
auf den letzten Platz gefüllt. Mehr und mehr
füllen sich auch die Tribünen, die den Mitglie¬
dern der Reichsregierung und dem Diplomati-
scheu Korps, dem Führerkorps der Partei , den
Ehrenabocdnungender deutschen Arbeiterschaft
und den Gästen aus den Gauen des Landes
Oesterreich Vorbehalten sind. Eine halbe
Stunde vor Beginn der Kundgebung ziehen
unter den Klängen des Marschlieder„75 Mil¬
lionen — ein Schlag" die Standarten »Fahnen
und Stander der Kampfformationender Partei
und der Deutschen Arbeitsfront, weit über
700 der Zahl, am Maibaum vorbei durch
den freigehaltenen Mittelgang zum Alten
Museum

Der Führer ist da!
Als die Glocken des Domes die zwölfte

Stunde schlagen, kündet der von den Linden
herüberschallende Jubel sturm  den Masten
im Lustgarten das Eintreffen des Führers an.
der zunächst die Front der zwischen Schloß«
brücke und Schloßrampe aufmarschierten
Ehrenkompanien der Luftwaffe und seiner
Le dstandarte abschreitet. Geleitet von seinen
Mitarbeitern in Partei rtnd Staat und von den
Oberbefehlshabern der drei Wehrmachtsteile,
begibt sich der Fü h re r dann, umtost von dem
Jubel der Schaffenden Berlins , zum Mittel-
portal des Alten Museums.

Die Führerstandarte geht hoch: der
Staatsakt  nimmt seinen Anfang.
Reichsminister Dr. Goebbels
b>tritt die hohe Rednertribüne und nimmt, von
den Massen begeistert begrüßt, das Wort zu
einer kurzen Eröffnungsansprache.

, Zum sechsten Male im neuen Reich steht das
deutsche Voll am I Mai vor Ihnen , mein
Führer versammelt. Welch eine Wandlung aber

, in diesen sünf Jahren ! Damals . 1983 noch, kamen
Menschen aus vielen Parteien . Organisationen
Gewerkschaften und BerufSverbänden. Heute aber

, koniml ein ganzes Volk . Ihr Volk , mein
Führer , eine stolze , große ^ - Millio¬
nen - N a t i o n l

nur Ja sagen sondern eS will Ihn
gehorchen ' Dieses Volk wist mit Ihnen
beiten am Neubau unseres Reiches und eS

Niemals hat dieses Volk seinen nationalen
Feiertag so festlich begangen wie in diesem Jahre
Am lv April erst hat dieses Volk Ihnen mein
Führer ein Vertrauensvotum ausgestellt wie es
unsere Geschichte bisher noch nicht kannte, und eS
ist bereit Ihnen ein solches Votum wann und
wo Sie eS wollen ankS neue auszustellen! Und
mehr noch- DteseSVolkwtll Ihnen nicht

Ja sagei ^ sondern eS will Ihnenar-
eS ist

glücklich mit Ihnen daß an diesem 1 Mai unsere
deutschen Brüder und Schwestern aus Oesterreich
den nationalen Feiertag mit unS begehen. «Brau¬
sende Heilrufe bekräftigen diese Mörte l Früher
konnten wir sie über die Aetherwellen nur in An-
deutungen begrüßen Heute  bearüßen wir sie
zum erstenmal offen und frei als Künder unseres
Volkes und Glieder unserer Nation Und Io wie
wir sie grüßen so grüßen sie unS! Und ko arüßt
diese 75-Millionen-Nation auch Sie . mein Führer
als den Erbauer und Gestalter de? Reiches und
den Retter der deutschen Nation mit unserem
alten Ruf- Adolf Hitler Sieg Heil . Sieg
Heil SiegHeill

Dr. Ley
überbringk den Gruß der Schaffenden

Dann überbringt der Leiter der Deutschen
Arbeitsfront Reichsorganisationsleiter Dr.
Lest dem Führer den Gruß der deutschen
Schassenden:

Mein Führer ! Vor nunmehr fünf Jahren gaben
Sie mir den Auftrag die damaligen Gewerk¬
schaften und Arbeitgeberverbände — insgesamt
waren eS 216 Verbände - zu übernehmen. ES
war ein wilder Haufen sich widerstreitender und
sich untereinander bekämpfender Organisationen
Einer stand gegen den anderen und alle gegen
die Nation, da? Volk und letzteres gegen den Ar-
beiter selber. Heute  nun kann ich Ihnen , mein
Führer , melden daß ohne die neugewonnene Ost¬
mark bereits über 2ü Millionen als Einzelmit-
glieder in die große Front der Schassenden ein¬
gereiht nach Ihrem Willen marschieren und Ar-
beiter und Unternehmer unterschiedslos eine
Parole  kennen Deutschland!  Wir alle
waren heimatlos geworden Sie gaben uns unser
Vaterland zurück! Das danken Ihnen die deut¬
schen Arbeiter und die deutschen Unternehmer,
überhaupt alle SchaffendenDeutschlands heute am
nationalen Feiertag deS deutschen Volkes.

Oer kukrer 8prickt
Und nun betritt der Führer  die Redner,

tribüne . Ein Sturm der Begeisterung grüßt
ihn und Minuten vergehen ehe er das Wort
nehmen kann.

Meine deutschen Volksgenossen und -genossinnen!
Einst war der I Mai in deutschen Landen ein

, Festtag deS Frühlings Später wurde er zum Tag
des Kampfe? und Streites AlS wir dann die
Macht übernahmen, gaben wir dem deutschen Volk
den I Mai wieder zurück und erhoben ihn zum
Festtag der nationalen Arbeit und
damit der deutschen DolkSgemein
schalt  Wenn wir heute diesen Tag wieder
feiern, dann trennen uns von damals fünf Jahre,
eine Zeit die lange genug ist. um zu überprü
fen. was in ihr geleistet wurde und ob sich Vas
erfüllt hat waS man mit Recht von einem neuen
Regime erwarten durfte

Wie eS im Jahre 1982 und zu Beginn deS Jah¬
res 1988 in Deutschland auSiah. ist allen noch be¬
kannt So traurig ja fast aussichtslos war da¬
mals die Situation daß vi-le überhaupt an der
Zutuns« des deutschen Volkes verzweifelten Unsere
Gegner waren überzeugt daß wir an der Größe
der Ausgaben scheitern müßten Keiner unserer
damaligen Kritiker hat wohl auch nur geahnt,
daß eS uns möglich sein würde, in so kurzer
Zeit so Gewaltiges zu leisten

Heute können wir mit Ruhe einen Vergleich
ziehen zwischen Deutschland und der Umwelt.
Denn wir von einem  Staat in Europa reden,
den ich in den kommenden Tagen zu besuchen die
Ehre habe dann sehen wir um unS nur zu oft
jene Erscheinungen die Deutschland auch im
Jahre >982 und 1988 noch bedrückten Sie die
uns früher so oft glaubten Belehrungen geben zu
müssen sie die so oft so hochmütig aus unS herab¬
blickten und uns kritisierten sind mit ihren
Problemen nicht so fertig geworden wie wir mit
den unseren' Heute leidet diese andere Welt un¬
ter de« drohenden Sorge die die Arbeits¬
losigkeit  von Millionen Menschen mit sich
bringt - wir aber beginnen zu leiden unter
Sorge nach Arbeitern.

Deutschland hat seine Aufgabe gelöst!
In den anderen Ländern  charakterisiert

der Arbeitslose  den Zustand deS öffentlichen
Lebens - », Deutschland ist e» die Ar-
beit  die dem Leben ihren Stempel aufprägt
Dabei handelt eS sich hier um Länder die sich in
einer besieren Lage befinden al» Deutschland
Wer über alle Bodenschätze, die nur denkbar sind
versügh der müßte mit Leichtigkeit seinen Men-
schen Arbeit und Brot geben können. Dagegen
müssen wir un« durch Genialität , durch Fleiß

und höchste Anstrengung mühselig erkämpfen. waS
in anderen Ländern die Natur in reicher Fülle
dem Menschen schenkt.

Und trotzdem: Deutschland hat seine Aufgabe
gelöst, der nationalsozialistische Staat hat die
Schwierigkeiten, die er antraf . überwundenl

ES ist für uns eine innere Genugtuung, in
anderen Ländern heute als Erkenntnis  das
aussprechen zu hören was in unserem
Lande seit fünf Jahren ober  st eS Ge-
b o t ist. Wenn wir heute von einem ausländischen
Staatsmann vernehmen daß die Arbeit allein
fähig sei, mit den Sorgen über die zerrüttete
Wirtschaft seines Landes fertig zu werden, dann
können wir nur staunen über die lange Zeit, die
notwendig war . um dort einer -Erkenntnis zur
Durchbruch zu verhelfen, die bei uns Lebens-
gesetz  ist.

An Stelle von Phrasen planmäßige Arbeit!
Denn wenn wir unsere Ausgabe lösen konnten,

dann nur weil wir unS vom ersten Augenblick
an von allen lebensfremden Theo-
rien entfernt  hatten und unser Dasein aus-
bauten auf der einfachen Erkenntnis, daß der
Mensch nur daS verbrauchen kann. waS er selber
schafft, daß ein Volk nur daS verzehren kann.
waS eS selbst anbaut und erntet. Diese Erzeu¬
gung wird nicht durch Theorien, nicht durch Phra¬
sen und Programme hervorgebracht, sondern
durch Arbeit, durch organisierte, planmäßige,
überlegende Arbeit.

DaS meine Volksgenossen, war eine Erkennt¬
nis . dix wir Nationalsozialisten vom ersten Augen-
blick an ohne Rücksicht auf Popularität oder Un¬
popularität nicht nur vertraten, sondern auch
praktisch durchlebten. Ich glaubte daS einst wagen
zu dürfen weil ich mein Volk kannte. Der
Deutsche will anständig leben er liebt eS nicht
in Faulheit zu verkommen Er will schaffen und
dann dafür auch sein Leben verbessern. Wenn wir
heute den Standard unseres deutschen Leben«
überblicken, dann werben wir alle zugeben müssen,
daß diese Schaffenskraft und Schaffensfreude sich
in einer gewaltigen Steigerung unserer natio¬
nalen Produktion und damit in einer Hebung
unserer gesamten deutschen Volkswohlfahrt aus-
gewirkt hat.

Hinter der Mark steht eine arbeitsame Ration
Die deutsche Wirtschaftspolitik, über die unsere

Gegner früher so zu spötteln pflegten beginnt
sich langsam die Anerkennung der Welt zu er¬
obern Diese Politik einer fortgesetzten Steige¬
rung der Produktion ist zugleich die sicherste
Deckung einer dadurch stabilen Währung gewor¬

den. Die deutsche Reichsmark ist ein
gültiger Schein nicht weil hinter
ihr Gold und Devisen stehen ion-
dern weil hinter ihr einegroße Na-
lion steht die fleißig und arbett-
l.  m i st I lLanganhaltende ZustimmungSkund-
gedungen.»

Ihre Arbeit in Stadt und Land, deine Arbeit
Arbeiter in den Werkstätten und Fabriken deine
Arbeit, deutscher Bauer — sie sind die Deckung
seiner Reichsmark  sie schaffen die Werte
für die der einzelne dann im Austausch seine
Mark hergeben kann ohne daß sie übermorgen
plötzlich nur mehr ein Drittel von dem wert sein
wird waS sie heute war Diese deutsche Wirt¬
schaftspolitik basiert aus dem Keneralgrundsatz
nationalsozialistischer Erkenntnisse: Hilf dir
selbst!

Unser Hauptgrundsatz: Hilf dir selbst!
So haben wir wirtschaftlich gehandelt, und ge¬

nau ko handeln wir auch politisch Hilf dir selbst
dann wirst du auch die Hilfe des Allmächtigener-
halten' Dazu war aber auch eine Organisation
der Arbeit notwendig, die jedem einzelnen befahl

die Interessen der Gesamtheit über
seine eigenen  zu stellen. Hier hat der natio¬
nalsozialistischeStaat rücksichtslos durchgegriffen.
Nur so war eS unS möglich in unserer Wirtschaft
eine einheitliche Führung durchzusehen, die altz
Ergebnis jene gewaltigen Leistungen zeitigte, die
dem ganzen Volke zugute kommen.

Allein diese Organisation der Wirtschaft würde
noch nicht genüge» Die erste Voraussetzung kür
die Rettung der deutschen Nation war die innere
Ordnung unseres Volke« lein innerer FriÄ»e.
Heute nach süns Jahren ist dieser Kampf als ge¬
wonnen anzulehen Die deutsche Nation hat ihr»
inneren Streitigkeiten endgültig
begraben  Nicht als ob damit alle Jnteresien-
unterscknede verschwunden wären Aber wir habe»
andere Formen deS Ausgleiches gefunden als die
des inneren politischen oder wirtschaftlichen Faust-
kampsed Für uns ist eine neue Wertung der Men¬
schen zur Grundlaqe der deutschen Volksgemein¬
schaft geworden eine Wertung die von der Lei¬
stung deS einzelnen kür leine Volksgemeinschaft
ansgeht Unsere nationale Geschlossenheit ist dak
Ergebnis der Arbeit der nationalsozialistischenBe¬
wegung. der Partei und ihrer Organisatio¬
nen  Sie haben die Nation zusammengekaßtund
erzogen.

Wenn heute noch jemand erklärt, er sei sehr
kür die Volksgemeinschaftaber die Partei sei ihm
nicht srimvathisch - dann ist daS ungefähr so.
als wenn jemand erklärt Ich bin sehr kür dit
Freiheit und kür den Kamps um die Freiheit . —
aber die Wehrmacht lehne ich ob ' — Nein, dieser
Staat hat keine innere Geschlossenheit allein
durch daS nationalsozialistische
Glaubensbekenntnis  erhalten da? von
den Organisationen unserer Bewegung verkündet
und getragen und für alle Zukunft durch die Par¬
tei übermittelt werden wird!

xvieder innerer Untier!
ES gab früher Menschen, die stets erklärtem

..Nieder mit dem Kamps! Nie wieder Krieg !"
Und dabei ließen sie den Krieg fort-
gesetzt im Innern toben  Ich kenne diese
Parole : Nie wieder Krieg! - Sie ist auch die
meine! Dazu  nämlich machte ich Deutschland
stark und fest und stellte eS aus seine eigenen
Füße! lGewaltige Beifallsstürme danken dem
Führer .» Allein, um so stark und fest zu sein
daß kein Unfriede von außen unser Volk bedrohen
kann, ist es notwendig, jenen Kampf für immer
anszurotten . der uns hindern würde, unsere Krast
nach außen jemals in Erscheinung treten zulasten'

Nicht nur „Nie wieder Krieg?" muß die Parole
heißen, sondern: „Niemals wieder Bürgerkrieg!
Niemals wieder Klastenkamps! Niemals wieder
inneren Streit und Hadert" (Die Masten beken¬
nen sich mit immer erneuter stürmischer Zustim¬
mung zu dieser Parole .»

Ich habe diesen Erkenntnissen entsprechend ge¬
handelt — und Sie . meine Volksgenosten, sehen
die Ergebnistel In wenigen Jahren haben wir
nahezu alle Fragen gelöst  die damals
als kaum lösbar galten
Der Grundstein zu Volk und Staat

So feiern wir heute wieder den l Mai und
diesmal als ein besonderes Freudenfest.
6>/r Millionen Deutsche sind nun in die Gr/nzev
unseres heiligen Reiches mit eingeschlosten Auch
sie. bis in die südlichsten Teile, bis zu den Kara¬
wanken. hören in dieser Stunde zu — glücklich
darüber , nun auch Teil unserer großen Gemein-
lchaft zu sein Wir müssen diese neuen Glieder
deS Reiches nunmehr aufnehmen in unseren festen
Bund. Sie sollen fühlen daß sie in eine sinn¬
volle Ordnung ausgenommen wurden. Sie ist
unser Stolz und mit ihr werden wir alle die
Fragen in kurzer Zeit meistern, um auch dort
jene Blüte herbeizuführen, die das alte Reich schon
erreicht hat.

So bitte ich Sie denn an diesem I. Mai : Spü¬
ren Sie nicht dem nach. waS unS vielleicht noch
trennen könnte, sondern freuen Sie sich an dem.

waS wir schon erreicht haben! Hängen Sie sich
an daS, ivaS unS schon allen gemeinsam ist! (Wie¬
der bekunden die Masten mit stürmischem Beifall,
wie kehr ihnen der Führer aus dem Herzen ge¬
sprochen hat.» In künf Jahren wird kein Volk ge¬
boren in küns Jahren wird auch kein Staat voll¬
endet D-n Grundstein aber haben wir gelegt und
diese Grundsteinlegung feiern wir
an diesem! Mai (Mit brausenden Heil-
rnken stimmen die Masten begeistert dem Führer
zu»

Unser war der Glaube, unser ist der Wille!
WaS zu vollenden noch übriableibt eS wird voll¬
endet werden wenn nur die Träger unseres gro¬
ßen Ideals mutig, zuverlässig und unbeirrbar
ihren Weg geben Heute feiern wir den Tag diese«
Ideal ? den Tag der deutschen Volksgemeinschaft
und damit den Tag jener deuttchen Arbeit auf
die wir alle so stolz sind in Stadt und Land.
Einmal im Jahre sollen wir unS besten freuen,
und dazu ist dieser Feiertag geschaffen worden
als Fest der deutschen Volksgemein-
sckinkt Deutschland ' Sieg - Heil'

Begeistert nehmen die Massen das Sieg-
Heil aus und bereiten dem Führer minuten¬
lange immer wieder sich erneuernde Huldi¬
gungen. die sich zu einer großartigen Kund¬
gebung der Treue der Liebe und des Dan¬
kes steigern. Das Sieg-Heil auf den Führer,
vom stellvertretenden Gauleiter . Staatsrat
Görliher.  ausgebracht und die Lieder
der Nation  beschließen diesen festliche«
Staatsakt . Insgesamt waren bei der Haupt¬
kundgebung im Lustgarten, bei den neun
Parallelkundgebungen der Kreise sowie auf
der Svalierstrecke des Führers zwei Mi - io-
nen Menschen versammelt.

Kurz darauf tritt der Führer unter den
erneuten Jubelstürmen  der Werktäti¬
gen Berlins die Rückfahrt zur Reichskanz¬
lei an.

Die 164 Ehrengäste des Kührers
8lun6en der ksmersdsckaft im de8 kreiciîprÄsiclenien

Berlin, 1. Mai . Der Führer und Reichskanz¬
ler empfing am Nachmittag des Nationalen
Feiertages des deutschen Volkes auch Heuer
einen Teil der Sieger des Reichs¬
berufswettkampfes  aller Schaffenden,
die als Ehrenabordnungen der Arbeiter der
Sti "n und der Faust des deutschen Volkes aus
allen Teilen des Reiches zu den Maifeiern nach
Berlin gekommen waren. Zum erstenmal war
auch eine Arbeiterehrenabordnung
aus österreichischen Gauen  an¬
wesend. Gleichzeitig erstattete der Ehrenaus-
schuß der „Stiftung für Opfer der
Arbeit"  den Rechenschaftsbericht über die
ersten fünf Jahre des Bestehens dieser gro¬
ßen sozialen Einrichtung: danach sind von
den 10 Millionen RM. Spenden bisher
5 Millionen RM. zur Verteilung gelangt
und etwa 20 000 Familien wurde über eine
besonders schwierige Notlage hinweggeholfen.
Ter Ehrenausschuß überreichte dem Führer
in einer von oberschlesischen Waisenkindern
hergestellten künstlerischen Mappe tausend
Dankschreiben von Volksgenossen, die durch
die Stiftung betreut wurden.

Im Empfangssaal tm Hause des Reichs¬
präsidenten waren um 16 Uhr die geladenen
Gäste aus dem Grobdeutschen Reich ver-
sammelt. An ihrer Spitze sah man 32 ö ste r-
reichische Arbeiter,  unter ihnen die
fünf Salzburger Waldarbeiter , die den Mai¬
baum für Berlin gefällt hatten . Dann folg¬
ten die 132 Reich 8 sieger  und -Siege-
rinnen deS Wettkampfes aller Schaffenden,
unter ihnen SS Jugendliche.

Es war der Höhepunkt des Berliner Auf¬
enthalts für die Arbeitergäste, als der
Führer  unter ihnen erschien, als er jeden
einzelnen mit Handschlag gegrüßte und sich
mit ihnen über ihre Heimat, ihre Arbeit und

ihre Neiseeindrücke unterhielt . In diese«
Stunden kam wieder die enge Verbun¬
denheit zwischen Führer und
Volk  zu beglückendem Ausdruck. Unver¬
brüchliche Treue sprach auch aus den Grüßen
und Bestellungen, die die Arbeitervertr c
dem Führer aus ihrer Heimat überbrachten.
Genau so schlicht wie ihre Worte waren die
Geschenke,  die einzelne Arbeiter dem
Führer über-, in,.en. ob es nur eine Photo¬
graphie aus der Heimat war oder eine
Schale aus Kärntner Keramik, gefüllt mit
Edelweiß und Enzian. Mit Heller Stimme
gaben die Jungen und Mädel strahlenden
Auges die Antworten auf die Frage nack
ihrem Herkunftsort oder ihrem Berus. Bet
diesem Empfang wurden ferner dem Führe»
Arbeiten  aus Leder. Glas Silber . Kera¬
mik u. a. überreicht, die von Siegern auS
früheren Reichsberusswettkämp-
f e n hergestellt worden waren.

Nach der Begrüßung ließ der Führer
alle im Kreise um sich treten und sprach kn
überaus herzlichen und kameradschaftlichen
Worten zu ihnen über den Sinn deS
1. Mai  und die großen Ziele, die durch den
Berufswettkampf erreicht werden sollen. Mit
großer Aufmerksamkeit folgten die Arbeiter¬
vertreter der Ansprache und man merkte bei
jedem von ihnen die innere Ergriffenheit
dieser unvergeßlichen Stunde . Begei¬
sterte Heilruse  begleiteten den Führer,
als er sich von den Vertretern deS Volkes
mit den besten Wünschen kür ihren weitere«
Aufenthalt in der Reichshauptstadt verab¬
schiedete. Die Arbeiter aus allen Gauen deS
Reiches hatten darauf Gelegenheit, in de«
festlichen Räumen deS repräsentativen Hau¬
se« ihre Gedanken auszutauschen über di«
großen Eindrücke, die sie während ihres Ber¬
liner Aufenthalte ; erhalten haben.
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Hitlerjugend sang und tanzte unter dem
Maibaum.

Nachdem die Stabt ihr Festgeivand zur
Feier des Nationalfeiertages angelegt hatte,
marschierten am Samstag abend etwa 8ü
Hitkerjungen und -mädel in Viererreihen auf
dem Marktplatz auf, um zur Einleitung des
Maifestes Neigen und Tänze um den Mai¬
baum aufzufiihren. Der Himmel, der in den
vergangenen Tagen es oft so unfreundlich
meinte, zeigte in dieser Stunde ein freund¬
licheres Gesicht, so daß sich das munter« Spiel
ungestört abwickeln konnte, und immer mehr
Zuschauer auf den Marktplatz kamen. Ein
fröhlicher Maiivalzer beschloß die Feier¬
stunde der Jugend unter dem Maibanm.

Die am 1. Mai in Calw geehrten
Kreissieger im RBWK . 1938

Fachabteilung Nahrung und Genuß.
Fachschaft Bäcker: Alfred Krieg,  beschäf¬
tigt bet Bäckermeister Schloß Calw. Fach¬
schaft Konditoren: Willi Hetninger,  be¬
schäftigt bei Konditorei Hammer Calw.

Fachabteilung Textil . Fachschaft Unge¬
lernte Arbeiter : Fanny Stotz , beschäftigt
bet Chr. L> Wagner Calw. Fachschaft Spin¬
nerei : Walter Bühl  er , beschäftigt bei
Baumwollspinnerei Calw-Kentheim.

Fachabteilung Bekleidung. Fachschaft Un¬
terkleidung: Paula Fischer,  beschäftigt
bei Frl . Maria Stanger Calw. Schneider:
Karl Beck, beschäftigt bei Schneidermeister
Schühle Calw.

Fachabteilung Bau '̂ Fachschaft Glaser : Otto
Jourdan,  beschäftigt bei Glasermeister
Gauß Calw. Fachschaft Zimmerer : Hans
Napp,  beschäftigt bei Rudolf Rapp Hirsau.

Fachabteilung Holz. Fachschaft Sägewerker:
Fritz Seyfried,  beschäftigt bei Jakob Al¬
ber Calw.

Fachavteilung Eise« und Metall. Fach¬
schaft Hilfsarbeiter : Albert Höneise,  be¬
schäftigt bei H. F . Baumann Calw.

Fachabteiluug Haudel. Fachschaft Groß¬
handel: Erich Graben st etter,  beschäftigt
bei Württ . Lagerhaus Calw.

Fachabteilung Friseure . Fachschaft Damen-
und Herrenfriseure : Karl Geiger,  beschäf¬
tigt bei Karl Günther , Calw.

Fachabteilung Nährstand. Fachschast Gärt¬
ner : Karl Hang,  beschäftigt bei Gärtnerei
Hägele.

Funkaufnahme in Neuenbürg
Der Aufuahmewage» des Reichsseuders

Stuttgart i« der Sensenfabrik.
Am Donnerstag sah man den roten Wa¬

gen des Reichssenders Stuttgart auf dem
Hof der Sensenfabrik in Neuenbürg stehen.
Der Besuch galt den Jungmannen der Na¬
tionalpolitischen Erziehungsanstalt Rottweil,
die dort als Hilfsarbeiter eingesetzt sind.
Nachdem Werkführer Traub die Gäste durch
die Fabrikanlagen geführt hatte, machte man
eine Aufnahme. Dabei wurde Betriebs¬
führer Walter Schmidt über die Geschichte der
Sensenfabrik in ein Gespräch gezogen, wäh¬
rend Dr . Steck von der NPEA . Rottweil
über Zweck und Ziel des Arbeitseinsatzes
Rede und Antwort staird. Dann unterhielt
sich der Sendeleiter mit den Jungmannen
selbst über ihre Herkunft, die Art ihrer Ar¬
beit, über Verdienst und Unterbringung und

schließlich über das Bcrufsziel , bas sie sich ge¬
steckt haben.

Amtliche Bekanntmachungen
gehören in den Anzeigenteil
Erlaß des Reichs- und Preußische«

Innenministers
Um die bisher schon vorhandene, ver¬

trauensvolle Zusammenarbeit znnschen den
örtlichen Gemeindeverwaltungen und der
Presse in Zukunft noch zu verstärken, hat der

Fünf Jahre feiern wir am 1. Mai den Na¬
tionalfeiertag des deutschen Volkes als Fest¬
tag der Volksgemeinschaft, als Sinnbild der
Kraft, die das neue Deutschland schuf. Jedes
Jahr haben ivir diesen Tag glücklicher und
stolzer begehen dürfen, denn eS ging dank
den Leistungen der Gemeinschaft vor¬
wärts und aufwärts in allen deutschen
Gauen. Die Arbeit hat Deutschland wieder
groß gemacht, und der Führer ist es geivesen,
der seiner Nation Sarin voranging . Ihm
allein danken wir die Rettung unseres Vol¬
kes aus tiefster Not und als Krönung eines
steghaften Wiederaufstiegs die Schaffung
des Großbeutschen Volksreiches, in dessen
Grenzen am 1. Mai erstmals 78 Millionen
Deutsche den Nationalfeiertag begingen.

Wir hatten gestern wahrlich Grund zu
feiern, fröhlich und dankbar zu sein, denn
noch nie in seiner Geschichte ist Deutschland
so einig und mächtig gewesen wie heute. Die¬
ses Wissen hat am 1. Mai alle Deutschen mit
Glück erfüllt, mit einer Freude , die bis in den
fernsten und kleinsten Ort des Schwarzwal-
des schwang, überall wehten die Siegesfah¬
nen, grüßten mit hohem Wipfel die Mai¬
bäume, um die sich ein einiges Volk zu Stun¬
den der Weihe und froher Festlichkeit
scharte. Die Züge der Schaffenden marschier¬
ten mit Musik und vielfach mit geschmückten
Fahrzeugen durch die Straßen der Ortschaf¬
ten. War der Tag auch grau und regen¬
schwer, der Festfreude, die abends beim Mai¬
tanz fröhlich ausklang, vermocht« das keiner¬
lei Abbruch zu tun-

Der Nationalfeiertag in Calw
fand seinen Höhepunkt mit einem Festakt auf
dem einzigartig schön geschmückten Markt¬
platz. Dort hatten die Wehrmacht» Ehrenfor¬
mationen der NSDAP , und all« Schaffenden
der Stadt Aufstellung genommen. Auf der
von hoher Fahnenwand überragten Tribüne
waren die Kreissieger im RBWK. und die
Werkschar angetreten,' Hierselbst erschien auch
der Standortälteste der Wehrmacht, Oberst
v. Leistner,  vom Hohettsträger der NS
DAP ., Ortsgruppenleiter Nick, begrüßt.
Vox der Tribüne bot ein vom BDM . ge-
stellter, mit bunten Bändern geschmückter
Maikranz, unter welchem die Maikönigin
Platz genommen hatte, ein anmutiges Bild.

Nach einem Fanfarenmarsch des Jung¬
volks feierte der Ortsgruppenleiter in mar¬
kanter Ansprache den Nationalfeiertag des
deutschen Volkes als Tag der Freude über
die Wiedergeburt Deutschlands. Aus Nacht,
Not und Elend führte Adolf Hitler uns zu
Licht und Glück empor. Grotzdeutschlandist
erstanden! 20 Jahre nach Weltkrtegsend«
steht unser Volk volkreicher, einiger, stärker

Reichs- und Preußische Minister des Innern
in einem Nnndcrlasi vom 12. April 1938 allen
Gemeinden zur Pflicht gemacht, nicht nur ein
enges Vertrauensverhältnis mit der Presse
zn pflegen, sondern auch auf die wirtschaftliche
Kraft  der deutschen LageSprcsse die gebotene
Rücksicht zn nehmen- Zu diesem Zweck sollen
amtliche Bekanntmachungen, deren Aufnahme
in die Presse von der Gemeinde gewünscht
wird, grundsätzlich im Anzeigenteil der Zei¬
tung gegen Entgelt veröffentlicht werden.

und wirtschaftlich unabhängiger da denn je.
Durch den Führer ist das große Wcltkriegs-
ringen nun doch für uns zum Siege geführt
worden!

Wenn Adolf Hitler am 2. Mai auf Ein¬
ladung des Königs von Italien nach Nom
reist, kommt er als Führer eines mächtigen
und geachteten Volkes, als Schöpfer der
Achse Berlin —Nom, jenes geeinten Macht¬
blockes, dessen Bildung es Deutschland und
Italien wieder ermöglicht, nach jahrelanger
Ohnmacht ein Wort zur Gestaltung der Welt¬
geschichte mitzureben. Heute am 1. Mai
freuen wir uns , dem herrlichen deutschen
Volk anzugehörenl

Zum Schluß seiner Ansprache feierte der
Ortsgruppenleiter den festlichen Tag als
Sinnbild der deutschen Volksgemeinschaft
und ehrte den Arbeiter und seine Leistung.
Anschließend verlas er die Namen der 13
Calwer Kreissieger im Berufswettkampf
aller Schaffenden und beglückwünschtesie
herzlich. Die Urkunden werden ihnen Heuer
erst im Lauf des Monats Mai in Betriebs¬
feiern zugestellt. Der Ortsgruppenleiter rief
den Kreissiegern zu: Freut euch, baß ihr S»
den Schaffenden und Werkenden in Deutsch¬
land gehört, daß ihr beitragen könnt zum
Aufbau des großen deutschen Reiches!

Das gemeinsam gesungene Lied „Brüder in
Zechen und Gruben" sowie Märsche des
Trompeterkorps der Reiterstandarte leiteten
dann zur Übertragung des Staatsaktes in
Berlin mit den Reden von Dr . Goebbels, Dr.
Ley und des Führers über. Der Gruß an den
Führer und die Nationallteber beendeten
schließlich die erhebende Feier.

Dem Festakt war wie alljährlich ein großer
Umzug der Schaffenden »nd der Schuljugend
vorausgegangen . In vier Marschblocks be¬
wegte er sich durch die festlich geschmückte
Stadt . Erstmals sah man im Zuge Männer
in der kleidsamen Uniform der Werkscha¬
ren,' eine geschlosseil« uniformierte Abtei¬
lung stellte ferner der Postschutz. An Fest¬
wagen waren zu sehen das mit Maien ge¬
schmückte Gefährt der Maikönigin, ein Wagen
des Handwerks mit Lehrlingen in Berufs¬
kleidung und ein alt -württembergischer Post¬
wagen mit Postillonen in historischer Uni¬
form. Der BDM . war mit einem bänber-
geschmückten Maienkranz vertreten.

Ein liebliches Bild Voten am Schluß des
Zuges die Scharen der Schulkinder. Die
Kleinen der Oberschule stellten eine recht
originelle Bauernhochzeit in Schwarzwälber-
Tracht und die Schüler und Schülerinnen
der Deutschen Volksschule versinnbildlichtenin
bunten Gruppen die Jahreszeiten mit einem
stattlichen Aufgebot an Frühlingsblumen
und Schmetterlingen. Gruppen mit Maistek-

Mei Hoametland
Mei Hoametland, mei Schivobe'land,
Jscht cn Sr ganze' Welt bekannt.
Dees Ländle ischt so schce ond traut
Grad wia' am Haozichdagc' Braut.
Do leiget Dörfle ', wonberfci,
E' Märle kennt et schcener sei.
An Berg »nd Bickel Hots grab gun«''
Ond Dirm ond Schlösser no drzuc'.
Dia Städtle ' hent c' freundlichs G'sicht,
E' jcdr Acker ischt reacht g'richt,
Dr Wald goht iüer Dal ond Heh,
Mir hent no Doal am Boüe'sec.
Do rauschet d' Bächle' gottzich fei,
A' mancher Halbe' we'st dr Wei.
Und Mäble' geits, dees ischt c' Pracht —-
Dia hent schao' manche' glicklichg'macht.
En jedam Flecke' wohnt e' Ma'
Wo Vers ond G'schichte' schmiede' ka'.
Er führt de' Pflueg , er Hot e'n Hof,
'S ischt halt e' Schwöb — ond Philosoph.
E' jedr Hot e'n reachte' Senn
Ond obe' nia ' e'n Straohwisch brenn,
Mr send se iberm graoße Sec:
En Tokio ond Milwaukee.
O Schivobe'land, o Paradies,
Wenn t dein Name' ällbot lies,
No wuurd mei Hearz so weit, so froh,
Drom ma'n i di, o Hoamet, so.

Karl Kuß maul.

ken, Sonnenrädern und einem kleinen Mai¬
baum vervollständigten das reizende Bild des
Kinderzuges. Den Kindern bereitete eS
offensichtlich große Freude, daß sie am Um¬
zug der Schaffenden teilnehmen durften.

Bad Liebenzell weihte
sein neues HI .-Heim

In Anwesenheit von Kreislciter Wur¬
ster , Landrat Dr . Hacgele  und des Be¬
auftragten für die Heimbeschaffung im Ge¬
biet Württemberg, Oberbannführer Uhland
ist am 1. Mat in Bad Licbenzell bas neue,
durch Umbau aus dem alten Rathaus
hervorgegangene Hitlerjugend - Heim
feierlich seiner Bestimmung, übergeben wor¬
den. Es ist das erste Heim in unserem Kreis,
welches den Anforderungen der HI . voll ent¬
spricht und hat demzufolge von der Reichs-
jugendführung die Bezeichnung „Haus der
Jugend " erhalten In einer vom Standort
Liebenzell der HI . gestalteten Weihefeier
sprachen Ortsgruppenleiter He stier,  Kreis¬
leiter Wurster,  Landrat Dr . Haegele,
Oberbannführer Uhland,  Bürgermeister
Klepser  und als Vertreter des Bann¬
führers Gefolgschaftsführer Kau pp . Die
Weihestunde, welche im Rahmen der Lieben¬
zeller Maifeier stattfand, schloß mit Ser Be¬
sichtigung des Heims und einem gemeinsamen
Essen im Hotel „Lamm". Ein ausführlicher
Bericht über die Einweihung und Übergabe
des Heims folgt morgen. — Vermerkt sei hier
noch, daß in Bad-Liebenzell auch dieses Jahr
wieder 3 Kreissiegcrn im RBWK. eine
Ehrenurkunde ausgefolgt werden konnte.
Es sind Maria Emendörfer  und Gra¬
veur Schnauffer.  Am Nachmittag des 1-
Mai fanden im Kursaal fröhliche Feststunde«
mit Aufführungen und Volkstänzen statt.
Abends war Maitanz im Kursaal und Hotel
„Lamm".

Zum sechsten Male Nationalfeiertag
Lin l 'sA äer Lreucle im neuen Orokäeutscken VoIlc8reick
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..Woher und wo. die Fragen sind nicht so
wichtig" wehrte Ina mit eurer Handbewe¬
gung ab. ..Wichtiger ist schon, daß die ganze
Welt aut ein Lebenszeichen von ihm wartet.
Das glaube ich nämlich auch, und darauf
stützt sich auch mein ganzer Plan . Wenn er
gelingt, rette ich ihn . . "

„Für dich! Schon gut. Sei nicht böse", ver¬
besserte sich Bischer sofort wieder, als er
sah wie Inas Gesicht rot überflammte.
„Soll >a sein. Soll fa alles sein, und wenn
du ihn nicht aus seiner Einsiedelei herauS-
holst kann eS überhaupt keiner!"

Ina entwickelte ihren Plan . Sie wollte
ihr Herz festhalten. aber Bischer verstand
auch so alles. TaS zuckte und glühte, und
wenn der Plan gelang, hatte wieder einmal
die Liebe über alles gesiegt. Zur Sache riß
er sich sofort wieder zurück. Wenn fede Mi¬
nute wichtig war . durfte er die Zeit nicht
niit persönlichen Betrachtungen verbringen.
„Ich bringe das Werk unbesehen heraus ",
sagte er ernst und ganz sachlich, „aber du
verstehst daß mich der Inhalt , der Stil,
überhaupt alles sehr interessiert. Wo ist denn
nun das Papier , das Manuskript, meine ich?"

Eine Stunde später klapperten drei
Schreibmaschinen in Herrn Schmidts Wohn-
iimmer. Es lag abgesondert von den übrigen
Räumen und war verschlossen. Das Rasseln
«nd Klappern schwoll an und verebbte, um

leich darauf mit verdoppelter Wucht loszu-
rechen.
Sofort erschien Richter auf der Bildfläche.

Das Geräusch zog ihn mit unwiderstehlicher
Gewalt an . Schnuppernd zog er den Atem
ln die Nase, ging an der Tür vorbei, be¬
trachtete von außen die Fenster und über¬
legte angestrengt.

Franz schüttelte ablehnend den Kopf. Er
wisse von nichts, er kümmere sich überhaupt
nicht um persönliche Angelegenheiten der
Gäste, und seinetwegen dürsten sich die Gäste
Preßluftbohrer oder Dampfhämmer mit¬
bringen. Richter tippte sich vor dem wüten-
den Redefluß des Kellners an die Stirn:
blem-blem. Das sind doch Schreibmaschinen,
und zwar mehrere . . .

Herr Schmidt tat sehr harmlos : Nein, nie¬
mand von der Presse. Nur der große Ver¬
leger Bischer, der von einer Ausstellung
kommt und hier in Ruhe seine Sachen
ordnet . . .

„Hier in Ruhe seine Sachen ordnet", ver¬
zog Richter ungläubig den Mund. Ruhe mit
drei oder vier Schreibmaschinen. Mich macht
das nervös. Ich bin doch hier nicht auf mei¬
nem Versicherungsbüro. Wozu muß ich mir
daS. ein ganzes Jahr lang anhören ? Ich habe
doch Erholungsurlaub . . .

Herr Schmidt bat sehr um Entschuldi¬
gung. Morgen oder spätestens übermorgen
sei Herrn Vischers Ruhe bestimmt zu Ende.
Fräulein Stenhus habe sich sehr für Herrn
Bischer verwandt, eigentlich sei ja kein Platz
mehr gewesen, aber Herr Doktor Richter sei
ja selbst so liebenswürdig gewesen. Herrn
Bischer sein Zimmer zur Verfügung zu
stellen . . .

.Ich für den Krach . . lärmte Richter
los mit rotem Kopf-und verärgert.

Nicht für den Krach, sondern für Herrn
Bischer. Der Krach bleibe aus das abseits ge¬

legene Wohnzimmer beschränkt, und er.
Schmidt, wolle alles tun . um eine Belästi¬
gung der übrigen Gäste durch die Maschinen
zu verhindern.

«Das hätte ich wissen sollen". Richter
sicherte sich einen leidlichen Rückzug.

Richter kam nicht mehr dazu, unter den
übrigen Gästen Stimmung gegen die Ma¬
schinen des neuen Gastes zu machen, der sich
dazu nicht einmal irgendwo sehen ließ.
Ueberall schien Ina Stenhus beruhigend und
vorbeugend gewirkt zu haben.

Jasper Schnack behauptete sogar, daß er
das Klappern gern höre, es habe so etwas
Rhythmisches und AufmunterndeS an sich.
Nein, seinetwegen könnte man überall
Schreibmaschinen aufstellen.

.LLegen der Mädchen, die dransitzen",
stichelte Richter. Aber auch das konnte Jasper
nicht reizen. Er hatte ganz andere Sorgen
als dieser Herr Richter, und das Schlimmste
war . daß man mit keinem Menschen dar-
über reden konnte. Alle Vermutungen und
jeden Verdacht in sich hineinfresten zu müs¬
sen. verbittert ganz bedeutend. Und Jasper
war mit Verbitterung schon so bis oben an¬
gefüllt. daß er jeden Augenblick überlaufen
konnte.

Richter legte daS Gesicht in Falten und
dachte sehr scharf nach. Wer Bischer war.
wußte ja jeder gebildete Mensch. Vielleicht
konnte man einen Einblick in die Pläne
eines großen Verlegers tun und sein Wissen
damit erweitern, später die Kollegen damit
beeindrucken oder den Chef: „Die diesjährige
Buchproduktion . . ." Woher wissen Sie daS
nur alles. Herr Doktor Richter, würden die
fragen.

Oder aber . . . Richter schnupperte prüfend
in der Lust herum. Es roch eigentlich nach
mehr als nur einer Gelegenheit, sich Wiste«

anzueignen. Daß ln diesem Hause nicht alles
mit rechten Dingen zugina. konnte ein Blin¬
der getrost mit dem Krückstock ertasten.
Wenn nun vielleicht doch ein Zusammen.
Hang zwischen Ina Stenhus . Plus Bischer
und dem Geheimnis bestand?

Also wachsam sein und die Dinge nicht
auf sich zukommen lasten, sondern ihnen ge¬
trost ein paar Schritte entgegengehen.

Während die Maschinen das Hotel mit
einer ganz fremden Stimmung füllten, suhr
Ina Stenhus auf ihren Brettern über den
Hang. Sie wußte von nichts. Ihr Gesicht
glänzte braun und zufrieden. Ihre Auge«
lachten. Richter hätte schwören mögen, daß
sie etwas zu verbergen trachtete. So frei und
osten lachte doch sonst kein Mensch.

Wider allen Erwartungen blieb Ina
abends sehr lange im Saal . Jeder Tisch war
besetzt. Sieben Mannschaften füllten jede?
Plätzchen im Hotel, und das TouristenhauS
mit seinem Hüttenbetrieb hatte schon vor
Tagen geöffnet werden müssen. Dre Gäste
schliefen im Stroh unter warmen Lecken.
Noch vier Tage bis zum großen Rennen.
Presteleute rückten an und Schlachtenbumm¬
ler. die ersten Zuschauer, halb zur Erholung
und halb zum Dabeisein. Der übliche Be¬
trieb eines großen Ereignisses. Dieser Be¬
trieb schlug auch tm Saal Wellen. Ma»
konnte doch nicht mit den Hühnern deS
Wirts schlafen gehen. Die Sendestationen
von ganz Europa wurden bemüht, und nach
dem Abendesten tanzte ein besessenes Paar
einen kleinen Fox. DaS war das Signal
zum Ausbruch eines Tanzfiebers. Die Stim¬
mung kletterte in die Höhe wie daS Baro¬
meter tagsüber in der Sonne . Ina lächelte
glücklich und zufrieden. Sie lag in Richters
Arm und tanzte auch mit Jasper.

Gortsetzuna ttata.
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Wie auf dem Land gefeiert wurde
Die Maifeier i» Ostelsheim.

Zu einer starken Kundgebung nationalen
Gcmeinschaftscrlebeus gestaltete sich die Feier
des Feiertages der nationalen Arbeit in
Ostelsheim . Ein prächtiger Fcstzug , der in
gelungener Weise das Wiedererwachcn der
Natur , die Austreibung des Winters und den
sieghaften Einzug des Sommers wie die durch
die Wertschätzung der Arbeit jedes Volks¬
genossen geschaffenen Volksgemeinschaft zum
Ansdruck brachte , zog durch den schon ge¬
schmückten Ort zum Maibaum . Die feierliche
Flaggenhissung und der machtvolle Fahnen¬
gruß leiteten über zu der chorische » Feier der
HI ., die in wuchtigen Worten vom Sinn des
Feiertages der nationalen Arbeit kündete.
Zellenleitcr Eh wert  wies in einer An¬
sprache auf die Verbundenheit des deutschen
Volkes und die unanslösliche Dankespslicht
unserem Führer gegenüber hin . Die Lieder
der Deutschen beschlossen den festlichen Akt.
BDM . und IM . zeigten anschließend gelun¬
gene Volkstänze . Zwei Chorvorträge des
Männergesangvereins umrahmten die von
Pg . Fischer  geleitete Feierstunde.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Montag¬
abend: Winde um Nord schwankend, meist be¬
deckt, einzelne leichte Regenfälle, bei schwach
ansteigenden Temperaturen immer noch kühl.

VoraussichtlicheWitterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Dienstag¬
abend: Langsame Besserung.

*

Hirsau , 1. Mai . Letzte Woche sprach die
Kreisfraucnschaftsleiterin , Frau Treutle,
zur NS . Frauenschajt . Vor den gespannt
lauschenden Frauen entwickelte sie aus der
deutschen Geschichte die Nationalsozialistische
Weltanschauung . Sie zeigte die 2 Linien , die
sich durch die ganze deutsche Geschichte verfol¬
gen lassen Von Hermann dem Cherusker bis
zu Adolf Hitler — Kampf für Deutschland,
von Segest bis Heinrich Brüning — Kampf
für Rom . Die Jugendgruppe sang zum
Schluß das Lied : „Deutschland , heiliges
Wort " .

Höfen , 1. Mai . Die Gemeinde hat das so¬
genannte SA .-Heim nebst Gemüsegarten käuf¬
lich erworben . Es ist nun ganz für Partei¬
zwecke bestimmt . — Bei der im Vorfrühling
durchgesührten allgemeinen Baumspritzung
wurden 2350 Bäume erfaßt . Die Kosten für
die Spritzung hat die Gemeindekafse über¬
nommen , bis aus 10 Pfg . pro Baum , die der
Besitzer zu zahlen hatte.

Birkenfel - , 1. Mai Die feierliche Ein¬
setzung des ncuernannten Bürgermeisters der

/ecke ckeü/Lc ^ s ? a/nckre uckeck
/fsr/F/reck ckee cVLV ./

Gemeinde Virkenfeld , Vürgcrmcistcr Frank
von Weikershciin , Kreis Mergentheim , wird
am Samstag , den -11. Mai erfolgen.

Nagold , I . Mai . Rcichsbahninspektor
Würtli , der in Fahre in Altcnsteig beamtet
war , ist als Bahnhofsvorstand nach Nagold
versetzt worden . Er wird sein Amt am 2. Mai
übernehme » . — Weiterhin ist Studienrat Hol «,
der Vorstand der Altensteiger Oberschule nach
Nagold versetzt , um die Leitung der aus dem
seitherigen Seminar hervorgehcnden Anfbau-
schule zu übernehmen . — Dem gut beschickten
Krümermarkt fehlte das kaufende Publikum.
Besonders vermißte man die Landbevölke¬
rung , Sie das schöne Wetter nutzend , den Feld-
geschäften nachging.

Freudenstadt , 1. Mai . In den letzten Wo¬
chen begannen am Staötbahnhofgcbände in
Freudenstadt die Arbeiten für den Um - und
Erweiterungsbau . Das heutige Stadtbahn-
hofgebände — ausgenommen der Güter¬
schuppen , wird um mehr als «in Drit¬
tel vergrößert . Dabei wird das seitherige
Kerngebäude mit den Wohnungen in den
Neubau eingebaut . Die Vergrößerung er¬
streckt sich insbesondere auf die Durchgangs¬
halle , den Gepäckraum und die für den Be¬
trieb notwendigen sonstigen Diensträume
und die Güterabfertigungsrüume.

Freudenstadt , 1. Mai . Vom 11.—18. Mai
findet hier eine Arbeitstagung des Verwal-
tungs - und Wirtschastsamtes des Reichs-
arbeitsöienstes statt , die unter der Leitung
von Generalarbeitsführer Dr . Schmeidler,
Inspekteur des RAD ., dem Chef des Verwal-
tungs - und Wirtschastsamtes des Reichs¬
arbeitsdienstes steht.

Herreuberg , 1. Mai . Für den Neubau des
Forstamtsgebäudes in Herrenberg — Ge¬
samtbaukosten rd . 60 OM RM . — Hat das
Bezirksbauamt Calw die Gipser -, Schrei¬
ner -, Glaser -, Schlaffer - und Anstricharbei¬
ten zur öffentlichen Bewerbung ausgeschrie¬
ben.

Leonberg , i . Mai . ^ Rechtsanwalt Hans
Vuchholz , der seit zweieinhalb Jahren Hier
eine Anwaltspraxis ausübte , wurde vom
Reichskommissar für die Preisbildung nach
Berlin berufen . Er tritt seine Stelle am
1. Mai am

8<5r>varLe8 krett
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GauschulungSamt 15/38

gang des Sommers findet vom 6. bis 12. Juni in
der Kreisschule Waldmannshofen statt . Zu Son-
derlehrgängen (Propagandaleiter des Kreises
Crailsheim vom 19. bis 26. Juni in Waldrnanns-
Hofens werden die Kreisleitungen aufgefordert.

Gau -Amt für Beamte / 4/38/6.
Die Znsaminenkunst der Hauplslellenleiter . Siel-

lcnleiler und Mitarbeiter findet nicht am 2. Mai,
sondern am 9. Mai 17 Uhr in der Jäger-
straße 41 I statt.

Ser Ehrentag unterer WgenWhrer
ksigenberickt der N8 - ? res5e

k. Stuttgart , 1. Mai . Alls Anlaß der zehn¬
ten Wiederkehr des Tages ihres Eintritts in
die nationalsozialistische Bewegung wurden
am nationalen Feiertag des deutschen Vol¬
kes dem Führer des Gebietes Württemberg
(20 ) der HI -, Gebietsführer Erich S u ri¬
tz er mann,  und der Führerin des Ober-
gaues Württemberg (20 ) des BDM ., Ober-
gauführerin Maria Schönberger,  zahl¬
reiche Ehrungen zuteil . Im Rahmen einer
Feierstunde beglückwünschte u . a . die Füh¬
rerschaft des Gebietes und des Bannes Groß-
Stuttgart (119 ) und die Führeriunenschaft
des Ok>ergaues und des Untergaues Groß-
Stuttgart ihre beiden Kameraden , die schon
vor zehn Jahren den Weg zu Adolf Hitler
finden konnten.

Diese Glückwünsche waren um so aufrich¬
tiger und freudiger , als es in ganz Deutsch¬
land einzig nur im Gebiet Württemberg der
Fall ist, daß sowohl der Gebietssührer der
HI . als auch die Obergauführerin des BDM.
Träger desGoldenenEhrenzeichens
der NSDAP , und des Goldenen
Ehrenzeichens der  HI . sind und
Obergauführerin Maria Schönberger die
einzige Führerin eines Ober¬
gaus  überhaupt ist . die mit dem Goldenen
Ehrenzeichen der NSDAP , durch den Führer
ausgezeichnet wurde . Ebenso eigentümlich
ist , daß sowohl der Gebietsführer als auch
die Obergausührerin , jedoch ganz unab¬
hängig voneinander , zum gleichen Zeitpunkt
zur nationalsozialistischen Bewegung ge¬
stoßen find.

Letske Aae/ri 'LtMen
Heute nachmittag wird der Führer die

Reise «ach Italien antrete«. Gege« is Uhr
verläßt der Führer die Reichskanzlei «nd
begibt sich bnrch die Spaliere der Mafien ans
de« Vorplatz des Anhalter Bahnhofs , wo Ge-
«eralseldmarschall Göring ihm - e« Abschieds-
grnß des deutschen Volkes überbringt . Durch
den Rundfunk wird das ganze denlsche Volk
an dieser geschichtliche« Stunde teilhabe» kön¬
nen.

Ans der Strecke Tirana —Brindisi —Rom
stürzte am Samstag ei» von der albanische«
Hanptstabt abgeslogenes Flugzeug in - er
Nähe von Formia in Italien ab. An Bor¬
des Flugzeuges befanden sich neunzehn Per¬
sonen, zumeist Journalisten und Photogra¬
phen, die von de« Hochzeitsseierlichkeiten
«ach Italien znrückkehrte«. Unter de« Tote«
befindet sich der albanische Gesandte in Rom,
Djaser Billa.

Ihr Heim wird viel gemütlicher
mit neuen Vorhängen.

Wir haben in Vorhängen und
Dorhangstoffen  eine außer¬
gewöhnlich große Auswahl aller
möglichen Sachen. Wir glauben
sicher, daß Sie das Richtige für
Sie bei uns finden.

Paul Mchle,WRarill.

Vergebung von Bauarbeiten
Zum Neubau der A . Oelschläger ' scheu Buchdruckierei in Calw
sind die

Gipserarbeiten . Glaserarbeiten , Schreiner¬
arbeiten und Schlosserarbeiten

zu vergeben.
Unterlagen liegen aus dem Büro der A . Oelfchliiger ' schen

Buchdruckerei in Laln» und auf meinem Büro in Stuttgart,
Am Bismarckturm 35, zur Einsicht aus von

Montag , de« 2. bi» Donnerstag , den 8. Mai 1038.
Angebote bitte ich bis spätestens Freitag , den 6. Mai 1938,

morgens 9 Uhr , aus dem Büro der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei
in Calw abzugeben.

Mdkich EOriel, Architkl» i«SluIWI

^otorrääer

d d Odr . VVilsmsisr (islskon 308)

Tüchtiger , fleißiges

Mädchen
ans 15. Mai oder 1. Juni gesucht

Frau Dentist Rohler . Tal«

Gute
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Sa soll ein« Mt««Mia werden:
Gestern mittag wurde im Libanon «in

Postauto überfallen, - morgen» beim

Frühstück liest er «s schon in seiner Zei¬

tung. Wie ist so etwa» möglich? Jeder,

ber Zeitung liest, sollte auch wissen, wie

-r entsteht. Am kommenden Samstag,

den 7. Mai , wird im Stuttgarter Kunst-

gebäube am Schlossplatzdie gross« Presse-

schau „Zeitung und Anreize" eröffnet, in
der man wirklich einmal hinter die Ge¬

heimnisse einer modernen Tageszeitung

kommt. Der wellumfaffenre blitzschnell«

Nachrichtendienst mitFernschreiber,Presse«

-LMM

In Prag ist es am 1. Mai zu " Ausschrei¬
tungen gekommen . Aus Anordnung - er
Amtswalter der Sndctendentsche » Partei
begab sich die deutsche Bevölkerung sofort
in ihre Wohnungen , während die tschechischen
und kommunistischen Gruppen ihre provoka¬
torischen Umzüge durch die Straßen der Stadt
unentwegt fortsetzte « .

In zahlreichen polnischen Städten verlief
der 1. Mai trotz d- r Sicherheitsmaßnahmen
der Polizei sehr nnruhig . In Grvdn », So-
snowitz und Posen kam es zu schwere « Zu¬
sammenstöße « zwischen marxistischen Demon¬
stranten und Angehörigen rechts eingestell¬
ter Organisationen , wobei zahlreiche Perso¬
nen verletzt und eine Person getötet wurde.

8poit

Fußball
Gruvveuspiele zur Teuticke» Meilterichast. Gr. 1:

Eintracht Frankfurt — Stettiner SC. 5:0, Hanibur-
aer SB . - Borck Insterburg 3:1. Gr. 1l: ViR.Mannheim—Schalke 04 2:2, Berliner SB . 82 gegen
SV . Dessau VS2:3. Gruppe III : Fortuna Düssel¬
dorf —BC. Hartba  2:2. Gruppe IV: Alemannia
Aachen—SB . HannoverM 1:2. —Endspiel um de»
englischen Pokal: In London: Preston North End —
HnddcrSfield Town 1:0 n. Verl.

FrenL- schaftSiviclei» Württemberg: Stnttaartcr
Kickers—1. FC. Pforzheim3:0. —Tichammer Pokal¬
wiele: MB . Böblingen — BsL. S -ndelsingen 5:8,
BfN. Hellbraun —stB. Neckargartach0:0 nach Verl.
Bezirksklafsen-Psttchtsviel: Stasfel Stuttgart : PTB.
Stuttgart —MN. GaiSburg 0:2.

Kraflrnd-SKwarztvaldWrr
in ArrudeWa-l

Die RSKK .-Mowrgruppe Südwest  übergab
vor wenigen Tagen den am Motorsport inter¬
essierten Kreisen die Ausschreibung zur Krastraw
Schwarzwaldsahrt . '

Zu dieser Gruppen -Veranstaltung . die am
22. Mai 1938 sür Motorräder mit und ohne
Seitenwagen durchgesührt wird , sind teilnahme-
berechtigt alle Inhaber der internationalen Fah¬
rerlizenz oder des Fahrerausweises der ONS ., so¬
weit sie im Bereich der Motorgruppe Südwest
und der Nachbargruppen ihren Wohnsitz haben.
Die Nennung selbst kann sür Einzelsahrer oder
Mannschaften erfolgen.

Zweck der Fahrt  ist die Schulung der
Krastradjahrer im Ueberwinden von schwierigen
Wegen in bergigem Gelände und im Mannscl -asts-
sahren . Die Strecke führt von Freudenstadt
aus zirka 210 Kilometer  über Waid - und
Nebenwege des Schwarzwaldes , und endet in
Freudenstadt . Dabei ist für Angehörige der Hitler-
Jugend und für Fahrer von Krafträdern bis zu
200 Kubikzentimeter eine verkürzte Strecke von
zirka 120 Kilometer  vorgesehen.

Als Fahrtleiter zeichnet der Motorradreserent
der Motorgruppe Südwest . Obertruppfnhrer
Bausch, verantwortlich . Nennungsschluh ist der
Dienstag . 17. Mai.

AL.-krssss O w.d. 6. —OesamtkeitnriZ:
6 . üosgQer , LtullxLrt, L̂rieisriLlisiralür 13.

VerlLssselter vsä versLtv . Leür »lUo»ter ävL OOsnmt-
ludalt 3er LedvarrvLicl -WLebL vivsedlieLlied ^ oLeiZvoteil

Üsas Leüvsls,
VvrlaZ : LedvsrLVLlävLeLt O.m.b.8 . KolLtioLStlruekr

^ OvlLeLLser 'scks Luedärueksrv !»Oa!« .
v 111. 38: 3760. Lpr Leit»st Pr»'i8ti.«llt? Kr 4 xültiF.

zKratzlLimAan«-eines nellenKiü:
I/ÄcHs/ . -MkstÄ'

In Landort wird

2-3immer-
Wohnung

für Pensionär geeignet , vermietet.
Näheres in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

funk und Schreibst!»!, die Setzmaschine

und sogar das Miniaturmodell einer

R . tationsmaschine werden im Betrieb

gezeigt, dgz« viele Schalttafeln , die jede

Einzelheit groß und deutlich erläutern.

Der Eintritt ist frei, Besuchszeit — da¬

mit auch Vielbeschäftigte »ach GeschäftS-
schluss di« für jeden wichtig« und inter¬

essante Schau sehen können — von IO

bi« 2l Uhr. Darum jetzt vormerken:

Nächste Woche Besuch der grossen Presse-

schau .Leitung und Anzeige" im Stutt¬

garter Kunstgebäud« am Schlossplatz.

dLkNVN « ' -

Psssrcjsn scdn«Ubeseitigt

Imit Oofontismorks.
§etr*ouek8. extra verrt. in lut»«» 1.YA.
Oege» picksi, öktorrse Veen» LtSrlrv-4.
bsrcklsunigts V/lrlcvna ciurck Venus»
Ossicktsvasssr 0.30, 1.3A, 2.20.

vrox . Lernstlortt , üadukokstr . 19
ÜLä Ip-ebenrell : Vrox . Ulmpericli

Größeres Zimmer
mit Zubehör ist sofort zu ver.
mieten Postgasse 8

Släkungen
Okelkchi »neßrnei»

fiouemittsl

krkSltlick im steiocmtisus
8 . kkeikker , Oslrv , ggcistraöe 11

vr.Oruclcrsu»
Or ol rr

odar rmr- in ApsMosWss

j
4-

l

best . -Ute XPvßüÄl»
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